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AUgtmtinr

Orflan fcer fcfyweijertftfKn armee*

|er Sdjnuij. ^ilitäneitfdirift XXXII. Jahrgang.

#afel, l. Stopft. X. _3at)raattg. 1865. Nr. 31.

<£te fdjwe.jertfdje -ücititatjeitung etfdjeiut in wödjentiidjen «Doppelitummern. «Der «ßrete bt« @nbe 1865 tft franfe burd) bie

aan^e ©djweij.^r. 7. —. «Die «Seftettungen werben btreft an bie «BerlagStyanblung „fcie ©tbtoeigfiftUferifäjC-SerlagSbltd)2
banblURg itt Safel'' abreffirt, ber -Setrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) 9hdjnaljmecrt>open.

-ßerantwortlidjer SÄebaftor: Dberftl. SBietanb

lB e r t a) t

über bie ^djiefberfucbe §ur Seftimmung ber Si«

ftet(jö$en ber fdjmei). §anbfeue Waffen im

3apr 1864.

(Srftattet an baS eibgen. -Öcilitärbepartenient

oon j§. SSiegfrieb, Oberftlteut. im eibgen. ©enieftab.

(gortfefcung.)

2. (-Einfutf? ber fialiberermeiterung auf bit Scala
ber -tftjtert)öl)en.

©S war bie grage gu beantworten, ob für fcie ©e*
wehre, fceren Kaliber ftd) in golge fceS ©ebraudjS
mit fcer Beit erweitert, fcie nämliche ©rafcuirung wie

für fcie ©ewebre fceS RormatfatiberS angewenbet
werben fcürfe.

Bei fciefer Unterfucbung muß fofort fcie ©renge
fcer Kalibertoterang begetebnet werben. «DaS 3«fan»
teriegewebr Utk mit 37"" gar feine unfc mit 36,""5
eine oerminfcerte Srcfffäbtgfeh. «Dem ©tufcer man»
gelte mit 36,""5 alle ©ichertjeh unb auf 300 ©djritt
würben üon 30 ©djüffen bloß 6 Sreffer in fcie 8
guß hohe uttb breite ©cheibe gebracht. Beifce «Baf*
fen geigen mit fcem Kaliber 36"" eine beinahe nod)

I ungefdjwäcbte ©idjerljett. ©S ftnfc fcaber fcie Kati»
I ber üon 36,""5 an auSgitfcbtießen unfc bloß bie Ka»

liber bis unb mit 36"" gtt berüdftchtigett.
-BIS ju fciefer ©renge üon 36"" übt fcie ©rweite»

rung beim neuen 3nfanteriegewetjr feinen ©inftttß
auf fcie Sifterfjöhen attS, fcer gu berüdftchtigett wäre.
«Die erhaltenen Bähten ftimmen nach ber fotgenben
Sabetle bis auf 1"" mit fcen für fcaS Rormatfali*
ber gefunbenen «JKittetwerttjen fcer Sfffertjötjett über*

ein.

UergUia)ttng ber UHjtcrtjötjen bee Äalibers 36"" mit
benen ot* Utarmalkaliberö^ -Jnfanteriegemeljr.

Äaltber 36"" Äaltber notmat.
-¦. Uli löcitttetc

«Diftanj. (AJefdjofj geprägt. ©efdjofj gegolten. «Sfftetboljen.

300 30"" 31"" 31""
400 41 41 40
600 64 64 63

800 90 90 89

«Die Banatyme fcer Sifterhöhen erfolgt erft bei ei-

tter großem ©rweiterung fcer Kaliber als 36"".
«Die ©tufcer=©chießüerfttche ergeben ein ähnliches

Refuftat. Snnerhatb fcer ©rengen üon 34,""5 bis

35,""5 ift fcurcbauS noch feine Bwnaljmc fcer Sifter*
winfet mit fcer ©rweiterttng fcer Kaliber gtt bemer*

fen unb fcie Serfdjiefcenhehett geigen ftch atS gang

unabhängig oom Kaliber. «JKan üergtrid)e folgenbe

Bahfett:

©tufcer Sifterfyötjett für

Kummet. Äaliber. 300 @d)t. 400 ©d)t. 600 ©d>t. 800 ©djr. 1C00 ©djr. -Semerfungen.

4 3/"45 l/"90 3,'"83 5/"65 7/"47 ll/"34 R — r 0

7 3,55 1,74 3,55 5,67 7,68 10,06 1 250'"

«JKit Kaliber 36"" fceS ©tttfcerS ift fcie Butiafjntc fcer Sifterhöhe gwar bemerfbar, bleibt aber

immerhin innerDalb fcer ©rengen, fcie bei fcen ©tttfcem ber Kaliber 3,45 bii 3,55 üorgefommett ftnfc.
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Gericht
über die Schießversuche zur Bestimmung der Bi«

fierhöhen der schweiz. Handfeuerwaffen im

Jahr 1864.

Erstattet an das eidgen. Militärdepartement

von H. Siegfried, Oberstlieut. im eidgen. Geniestab.

(Fortsetzung.)

2. Einfluß der Äalivererweiterung auf die Scala
der Visierhöhen.

Es war die Frage zu beantworten, ob für die

Gewehre, deren Kaliber sich in Folge des Gebrauchs
mit der Zeit erweitert, die nämliche Graduirung wie

für die Gewehre des Normalkalibers angewendet
werden dürfe.

Bet dieser Untersuchung muß sofort die Grenze
der Kalibcrtoleranz bezeichnet werden. Das
Jnfanteriegewehr hatte mit 37"" gar keine und mit 36,""5
eine verminderte Trefffähigkeit. Dem Stutzer mangelte

mit 36,""5 alle Sicherheit und auf 300 Schritt
wurden von 30 Schüssen bloß 6 Treffer in die 8
Fuß hohe und breite Scheibe gebracht. Beide Waffen

zeigen mit dem Kaliber 36"" eine beinahe noch

ungeschwächte Sicherheit. Es sind daher die Kaliber

von 36,""5 an auszuschließen und bloß die
Kaliber bis und mit 36"" zu berücksichtigen.

Bis zu dieser Grenze von 36"" übt die Erweiterung

beim neuen Jnfanteriegewehr keinen Einfluß
auf die Bisierhöhen aus, der zu berücksichtigen wäre.

Zu« erhaltenen Zahlen stimmen nach der folgenden
Tabelle bis auf 1"" mit den für das Rormalkali-
ber gefundenen Mittelwerthen der Visterhöhen überein.

Vergleichung dcr Visierhöhen des Kalibers 36"" mit
denen des Normalkalibers, Jnfanteriegewehr.

Kaliber 36"" Kaliber normal.
Mittlere

Visierhöhen.

31""
40
63
89

Distanz.

300
400
600
800

Geschoß geprägt.

30""
41
64
90

Geschoß gegossen.

31""
41
64
90

Die Zunahme der Visierhöhen erfolgt erst bei

einer größern Erweiterung der Kaliber als 36"".
Die Stutzer-Schießversuche ergeben ein ähnliches

Resultat. Innerhalb der Grenzen von 34,""5 bis

35,""5 ist durchaus noch keine Zunahme der Visierwinkel

mit der Erweiterung der Kaliber zn bemerken

und die Verschiedenheiten zeigen sich als ganz

unabhängig vom Kaliber. Man vergleiche folgende

Zahlen:

Stutzer Visterhöhen für

Nummer. Kaliber. 300 Schr. 400 Schr. 600 Schr. 80« Schr. 1500 Schr. Bemerkungen.

4 3/"45 1/"90 3/"83 5/"65 7/"47 11/"34 R. — r 0

7 3,55 1,74 3,55 5,67 7,68 10,96 1 250"'

Mit Kaliber 36"" des Stutzers ist die Zunahme der Vtsierhöhe zwar bemerkbar, bleibt aber

immerhin innerhalb der Grenzen, die bei den Stutzern der Kaliber 3,45 bis 3,55 vorgekommen find.



— 250

»erglftdjung ber aUiftertjäljen be* Äalibere 36"" mit ben JHiüelmertljen für baß

Narmalhaliber bee SStutjere.

Sifterhöhen

tft-wj. Ä'alibet Slormattaliber. «Differenz. $töfjte «Differenz bei bem '-Semerfungen
36"" 2)Mttetwertbe. -Uormalfaltber.

300 2/"70 2,31 + 0,'"4 0,4
400 3,57 3,24 -t- 0,3 0,4 R — r —
600 5,56 5,34 + 0,2 0,3
800 8,03 7,82 + 0,2 0,4
000 11,04 11,06 0 0,4

— 0,'"6

Bis gu fcer ©renge fcer Kalibererweitemng, an
welcher fcie Srefffidjerheit aufhört, ifi wefcer beim

Snfanteriegewebr ttoch beim ©tufcer eine Sergröße»

runjj tor Sifierfeöben fonftatirt Worfcen, fcie nicht itt
gleichem «JKaße auch bei «Baffett ©remptareu fceS

RormatfatiberS oorgefommen wäre. ©S ift wefcer
ein Sefcürfniß noch ein oemünftiger ©mnfc üorhan»
fcen, fcie «Saffen fceS erweiterten Kalibers mit einer
befonbern ©cala gu grafculren.

3. ttinflug ber geprägten aber gegaffenett ©efdjoffe
auf bie JPi|tert)öI)en.

Ba btn Serfttdjen mit fcem Snfanteriegewebr ifti

nur «JKitnhion, fcie in S|tm »erfertigt wurfce, oer*
wenfcet worfcen; fcie ©efeboffe waren Jcfcod) ttjeilS ge*
prägte, tbeitS gegoffene. @S läßt ftd) babet fcer

©influß fcer ©eföoßfabrifation allein für ftd) bei

fonft gang gleichen Umftänben ermitteln.
«Die Sabetle ©rite 249 geigt fcie größtmögliche,*

Uebereinfnmmttng fcer Sifterhöhen für brifcerlei ®e*'
feboffe. ©in gleiches Refitltat ergab ftd) mit fcem

©ewebr Rr. 31 fceS RormalfalfberS, nämlid):

»ifterhat)en mit gegoffenen unb geprägten
®efd)of)im.

«JKit üotter ©icherbeit fcarf fciefeS Refuttat
für ©tufcer angenommen werfcen.

4. (-Einfluß ber becentraltjitten Verfertigung
JJliittitiatt auf bie -0ifterb(h)en.

auch

ber

Diftang. ©efdjef ©efdjof
gegoffen. geprägt

300 35"" 36""
400 45 45
600 67 67
800 93 96

1000 129 129

Bei Anlaß fcer ©titfcerüerfttctje wurfce gur Berglei»
ebung Bttbolger=«JKttttition auS oerfdjie fcenen Kanto»

nett üerwenfcet.

«DaS ©rgebniß war, fcaß fcie «JKwtthion einiger
Katttone größere ©teüationen üerlangte.

«Die ©t. ©aller unfc fcie Appengetter «JKunhion ge»

brauchten metjr Auffafc, als fcie eibg. SRunition üott

Shtttt.

«Die Aargatter unfc Sugerner Patronen hatten bie

gleidjen Sifterhöhen, wie bie eibgenöffifcben.

Auch für fcie geprägten ©efeboffe üon Bern unfc

©chaffhaufen (Altorfer) hat ftd) fein widjtiger Un»

terfebieb gegeigt.

«Die oerfdjiefcene Herfuttft hatte iefcod) feinen er»

heblichen ©influß auf fcie ©enauigfeit fceS ©ctjießenS,

worüber weiter unten berichtet wirfc.

Nabelte ber jPi|feren3en ber ViJtert)ot)en für nerfa)iebene kantonale J-flunitiott, oergliojett mit ben.

mittlem tftjfertuttjen ber iUitniliott von ftjun.
Diftang. 2Jlunition »on .Kutt-tion »on SRunition »on SRunition »on «Semerfungen.

Slargau. Sugern. Slppengett. @t. ©allen.

300 + 0,'"48 4- 0,09 + 0,25 + 0,58 «Die Unregctmäßigfeiten

400 + 0,04 — 0,17 + 0,54 + 0,65 fcer ©tttfcerabmeffungen

600 — 0,05 + 0,07 + 0,65 + 1,30 ftnfc hier eliminirt.
$00 - 0,02 + 0,36 4- 0,87 + 1,21

1000 + 0,13 — 0,13 + 0,47 + 1,25

©eprägte ©efeboffe üott

«Diftang. «Set«. SUtorfet. -Semerfungen.

300 - 0/"50 — 0,09 «Patronen in Sbun

m — 0,55 — 0,39 üerfertigt.

600 + 0,21 + 0,13

800 — 0,08 + 040
1000 — 0,18 — 0,51

— 250 —

Vergleichung dcr Visterhöhen des Kalibers 36"" mit den Mittelwerthen sür das
VormalKaliber des Stutzers.

Visterhöhen
^

Bemerkungen.Dtft«nz. Kaliber Normalkaltver. Differenz. Größte Differenz bei dem

36"" Mittelwcrtbe. Normalkaliber.

300 2/"70 2,31 I 0/"4 0,4
400 3,57 3,24 -i- 0,3 0,4
600 5,56 5,34 > 0,2 0,3
800 8,03 7,82 ^ 0,2 0,4

l000 11,04 11,06 0 0,4

K. — r — 0,'"6

Bis zu der Grenze der Kalibererweiterung, an
welcher die Treffsicherheit aufhört, ist weder beim

Jnfanteriegewehr noch beim Stutzer eine Vergrößerung

tz,r Visierhöhen konstatirt worden, die nicht in
gleichem Maße auch bei Waffen-Exemplaren des

Normalkalibers vorgekommen wäre. Es ist weder
ein Bedürfniß noch ein vernünftiger Grund vorhanden,

die Waffen des erweiterten Kalibers mit einer
besondern Scala zu graduiren.

3. Einfluß der geprägten oder gegossenen Geschosse

auf die Visierhöhen.

Zu den Versuchen mit dem Jnfanteriegewehr ift
nur Munition, die in Thun verfertigt wurde,
verwendet worden; die Geschosse waren jedoch theils
geprägte, theils gegossene. Es läßt sich daher der

Einfluß der Geschoßfabrikation allein für fich bet

sonst ganz gleichen Umständen ermitteln.
Die Tabelle Seite 249 zeigt die größtmögliche^

Uebereinstimmung der Visierhöhen für beiderlei
Geschosse. Gin gleiches Resultat ergab fich mit dem

Gewehr Nr. 31 des Normalkalibers, nämlich:

Vifitrhöhen mit gegossenen und geprägten
Geschossen.

Distanz. Geschoß Geschoß
gegossen. geprägt.

300 35"" 36""
400 45 45
600 67 67
800 93 96

1000 129 129

Mit voller Sicherheit darf dieses Resultat auch

für Stutzer angeuommen werden.

4. Einfluß der decentralisttten Verfertigung der
Munition auf die Visierhöhen.

Bei Anlaß der Stutzerversuche wurde zur Vergleichung

Buholzer-Munition aus verschiedenen Kantonen

verwendet.

Das Ergebniß war, daß die Munition einiger
Kantone größere Elevationen verlangte.

Die St. Galler und die Appenzeller Munition
gebrauchten mehr Aufsatz, als die eidg. Munition von

Thun.

Die Aargauer und Luzerner Patronen hatten die

gleichen Visierhöhen, wie die eidgenössischen.

Auch für die geprägten Geschosse von Bern uud

Schaffhauscn (Altorfer) hat fich kein wichtiger
Unterschied gezeigt.

Die verschiedene Herkunft hatte jedoch keinen

erheblichen Einfluß auf die Genauigkeit des Schießens,

worüber weiter unten berichtet wird.

Gabelle der Differenzen der Vifierhöhen sür verschiedene Kantonale Munition, verglichen mit den

mittlern Visterhöhen der Munition von Thun.

Distanz. Munition vou Munition von Munition von Munition von Bemerkungen.

Aargau. Luzern. Appenzell. St. Gallen.

300 4- 0/"48 4- 0,09 4- 0,25 4- 0,58 Die Unregelmäßigkeiten

400 4- 0,04 — 0,17 4> 0,54 -4- 0,65 der Stutzerabmessungen

600 — 0,05 4- 0,07 4- 0,65 4- 1,30 find hier eliminirt.
S00 - 0,02 4> 0,36 4- 0,87 4- 1,21

1000 > 0,13 - 0,13 4- 0,47 4- 1,25

Geprägte Geschosse von

Distanz. Bern. Altorfer, Bemerkungen.

300 - 0/"50 — 0,09 Patronen in Thun
4S0 — 0,55 — 0,39 verfertigt.

600 4- 0,21 4- 0,13
800 — 0,08 4-0^0

1000 — 0,18 — 0,51



251 —
«Die Urfacben fcer großem Sifterhöhen bei ©t.

©alter unfc Appengetter «JKunition ftnfc ohne B^ri»
fei in fcer Dualität fceS «ßuloerS gu fuchen, inbem
nad) fcen ©ewidjten fcer gafcung uufc fceS ©efchoffeS

eher fteinere Sifterwinfet üorfommen fottten.
©ine gentraliftrte Serfertigitng fcer «JKunition wurfce

allerfcingS leictjter fcie gewünfdjte ©teichförmigfeit
ergieten; Jefcod) geben fcie erhaltenen Refuttate fcer

©djießüerfudje feinen Anlaß, eine folche hier üorgn»
fchlagen, infcem fcie Abweidjungen in fcen Sifterhöhen
bei fcer Sugemer unfc Aargauer «JKunition, üerglidjen
mit fcen «Rittelwerttjen, für fcie Sfjuner «JKunition

nicht größer ftnfc, als fcieienigen Abweichungen, fcie

ftch bei üerfchiefcenen ©tufcern fceS RormatfatiberS
mit eitter wnfc fcerfelben SRunition ergeben haben
uttfc infcem eS einer aufmerffamen Kontrolle nicht
fcbwer fein wirb, Berfdjiefcettbettett, wie fte in fcer

@t. ©atter unfc Appengetter «JKunitiott oorgefommen
ftnfc, gu üerljinfcern.

«Die einheitliche ©cata, Je für SnfattteriegeWfljr,
©tufcer unfc 3agergewetjr muß feftgeftettt werfceu.
«Die foeben erwähnten Abweichungen .fcürfen feiner
befonbern ©cata rufen, fcenn fte werfcen bei fcem er»

folgreicben Beftrebett nad) gleichmäßiger «JKttttition

itt fttrger Beit nicht mehr üorfommen. «Die üerfdjte»
benen wnüermeifclidjen ©inflüffe, wie fcie ©Weiterung
fceS Kalibers u. f. w., üerlangen gtüdlicher «Beife
feine befonbere ©cata, fcie um fo wettiger fcen «tt»
berechtigten ©inftüffen gugeftanben werben barf.

«Die Serfudje beS SatjreS 1864 geben übrigens
fcie Uebergeugung, fcaß mit Unrecht gewöhnlich fcie

Abweichungen gum größten Sbeil auf Rechnung un»

gleicher SRunition gefefct werben, wätjrenb Jefct fchon

fcie Serfdjiefcentjeiten für Sfjuner, ßugeetter unfc Aar*
gatter «JKunition in gar feinen Betracht fommen, ge»

gen fcie Unregetmäßigfeiten, fcie in fcen Sifter=@in»

ridjtttngen fcer ©tufcerbewaffmtng fortfcaitern.

5. «Nie Uiftertjötjen bee «tnfanteriegewebrr©.

AttS weiter unten folgenfcen ©rörterttttgen geljt
herüor, fcaß fcie «Diftang 300 ©chritt bei fcer ©ra*
bttirung fcer Abfeljen als erfte ©djttßfciftang feftgu»

fefceu wtifc gteiebfam als fcie natürliche S fterfdjitß*

weite bei (SeWetjreS angufeben ift. «Deshalb wurfce

auch für fcie Seftimmung fcer Siftertjöfye fciefer «Di»

ftang eine größere Babt üon ©ewebren unfc ©ebüffen
üerwenfcet.

©abelle ber beobachteten, auf ben mittlem ®reff-
punkt rebtnirten IPi|iert)ol)en bee Jnfanteriegemetjree

auf 300 Sa)ritt.

(R _ r — 1,'"00; 1 — 280"')

©ewebr

9for.

6

27
31

2
18

40
51

2
39

39

Äaliber.

normal
©efdjofc.

gegoffen

ii
ii

36""

ii
geprägt
gegoffen

-Sifter^obe.

3,'"06
2,60
3,50
3,30
3,50
2,75
2,94
3,14
3,09
3,60

3abt ber

©djüffe.

15
50
50
20
20
20
20
30
25
20

SRittet 3,15 auS 270

1 normal geprägt 3,05 25
98 ii ii 2,93 25

122 ii n 3,50 25
178 n ii 3,28 25
299 ii H 3,15 30
290 ii II 3,15 30

119 ii II 3,25 30
116 ii II 3,05 30
118 ii II 3,08 30

39 36"" 11 3,00 20

«Rittet 3,14 auS 270

2 normal geprägt 3,24 25
2 ii ii 3,22 25
2 ii » 3,09 25
2 ii ii 2,97 25

SRittet 3,13 auS 100

A»S 24 ©erien mit
17 ©ewebren «Rittet 3,14 attS640@cbüff.

Tabelle ber beobodjteten HHfierljoljen be« $nfanteriegemel)r0 für bie Piftansen

400,600,800 unb 1000 Stritt.
(R — r uttfc 1 orfcottnanggemäf.)

Auf ben mittlem Sreffptmft refcttttrte

©ewebr Sifterljöljen für

Stammet. Äaliber. ©efdjof. 400 ©djr. 600 ©djt. 800 ©djt. 1000 ©djt.

6 normal gegoffen 3/"83 5/"92 8/"74 12/"67
7 H ii 4,37 6,60 9,01 12,35

27 II it 3,89 6,22 8,87 11,84
31 II ii 4,50 6,70 9,30 12,90

2 II ii 3,91 6,20 8,60 11,70
18 II ii 4,20 6,60 9,00 12,35
40 II ii 3,66 6,20 8,95 12,10

51 II

»ehren

ii
«Rittet

3,60 6,00 8,90 12,30

SRlt 8 ®e 4,00 6,30 8,92 12,27

LSI

Die Ursachen der größern Visierhöhen bei St.
Galler und Appenzeller Munition sind ohne Zweifel

in dcr Qualität des Pulvers zu suchen, indem
nach den Gewichten der Ladung und des Geschosses

eher kleinere Visierwinkel vorkommen sollten.
Eine zentralisirte Verfertigung der Munition würde

allerdings leichter die gewünschte Gleichförmigkeit
erzielen; jedoch geben die erhaltenen Resultate der
Schießversuche keinen Anlaß, eine solche hier
vorzuschlagen, indem die Abweichungen in den Visierhöhen
bei der Luzerner und Aargauer Munition, verglichen
mit den Mittelwerthen, für die Thuner Munition
nicht größer sind, als diejenigen Abweichungen, die

sich bei verschiedenen Stutzern des Normalkalibers
mit einer und derselben Munition ergeben haben
und indem es einer aufmerksamen Kontrolle nicht
schwer sein wird, Verschiedenheiten, wie sie in der

St. Galler und Appenzeller Munition vorgekommen
sind, zu verhindern.

Die einheitliche Scala, je für Jnfanteriegewehr,
Stutzer und Jägergewehr muß festgestellt werden.
Die soeben erwähnten Abweichungen.dürfen keiner

besondern Scala rufen, denn sie werden bei dcm

erfolgreichen Bestreben nach gleichmäßiger Munition
in kurzer Zeit nicht mehr vorkommen. Die verschiedenen

unvermeidlichen Einflüsse, wie die Erweiterung
des Kalibers u. s. w., verlangen glücklicher Weise
keine besondere Scala, dte um so weniger den

unberechtigten Einflüssen zugestanden werden darf.
Die Versuche des Jahres 1864 geben übrigens

die Ueberzeugung, daß mit Unrecht gewöhnlich die

Abweichungen zum größten Theil auf Rechnung
ungleicher Munition gesetzt werden, während jetzt schon

die Verschiedenheiten für Thuner, Luzerner und

Aargauer Munition in gar keinen Betracht kommen,

gegen die Unregelmäßigkeiten, die in den Visier-Einrichtungen

der Stutzerbewaffnung fortdauern.

5. Die Visterhöhen des Jnfanteriegewehres.

Aus wetter unten folgenden Erörterungen geht

hervor, daß die Distanz 300 Schritt bei der Gra-
duirung der Absehen als erste Schußdistanz festzusetzen

und gleichsam als die natürliche V sierschuß-

weite des Gewehres anzusehen ist. Deshalb wurde
auch für die Bestimmung der Visierhöhe dieser

Distanz eine größere Zahl von Gewehren und Schüssen

verwendet.

Tabelle der beobachteten, auf den mittlern Treff-
punKt reduzirten Viflerhöhen des Jnfanteriegewehres

auf 3«« Schritt.

(R — r — — 1/"00; 1 — 280'")

Gewehr
Zahl der

Nr. Kaliber. Geschoß. Visierhöhe. Schüsse.

6 normal gegossen 3/"06 15
27 „ 2,60 50
31 3,50 50

2 3,30 20
18 3,50 20
40 2,75 20

51 2,94 20
2 „ geprägt 3,14 3«

39 36"" gegossen 3,09 25
39 >, 3,60 20

1

98
122
178
299
29«
119

'116
118

39

normal

36""

normal

Mittel

geprägt

Mittel

geprägt

Mittel

3,15 aus 270

3,05 25

2,93 25

3,50 25

3,28 25

3,15 30
3,15 30

3,25 30
3,05 30
3,08 30
3,00 20

3,14 aus 270

3,24 25
3,22 25

3,09 25
2,97 25

3,13 aus 100

Aus 24 Serien mit
17 Gewehren Mittel

Tabelle der beobachteten Visierhöhen des Jnfanteriegewehrs für die

400,600,800 und 1000 Schritt.

(R — r und I ordonnanzgemäß.)

Auf den mittlern Treffpunkt reduztrte

Gewehr Visierhöhen für

3,14 aus640Schüss.

Distanzen

Nummer. Kaliber. Geschoß. 400 Schr. 600 Schr. 800 Schr. 100« Schr.

6 normal gegossen 3/"83 5/"92 8/"74 12/"67
7 >, 4,37 6,60 9,01 12,35

27 3,89 6,22 8,87 11,84
31 4,50 6,70 9^0 12,90

2 3,91 6,20 8,60 11,70
18 4,20 6,60 9,00 12,35
40 3,66 6,20 8,95 12,10

51 3,60 6,00 8,90 12,30

Mit 8 Gewehren Mittel 4,00 6,30 8,92 12,27
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Auf fcen mittlem Sreffpunft refcugirte

Italfber. ö-cfd)Cp.

Sifterhöhen für

'Hummer. 400 ©dvr. 600 ©dir. 800 ©d)r. 1000 ©djr.
39 36"" geprägt 4,'" 10 6,'"40 9/"00 12/"60
39 36"" gegoffen 4,14 6,40 9,00 __
2 normal geprägt 3,58 6,30 9,45 12,31
2 ii ii — — — 12,45

39 36""
Serien

©cbüffe:

gegoffen

«JKittel

4,30 6,50 9,00 12,46

AuS 12 € 4,01 6,34 8,98 12,33

Babt fcer < 290 310 315 310

Slbroeidjungen ber -J-i|terr)(h)en.

«Diftanjen

«JKittlere Abweichung
©roßte Abweichung
©roßte «Differeng fcer Sifterhöhen

300 ©dir. 400 ©djr. 600 ©a)r. 800 ©djr. 1000 ©dir.

0,'"17 0,'"26 0,'"20 0,'"14 0/"23
0,54 0,50 0,40 0,45 0,60
1,00 0,90 0,80 0,85 1,20

Säbelte ber Streuung ber mittlem ©reffpunkte in ber Dorau&feiutng einer einheitlichen ©rabuation na^
ben Ulittelmerttjen ber )Pi|teri)äl)en.

(©iebe fitbogr. «Seilage.)

Abweidjttng in ßotfen

-Diftangen 300 ©djr. 400 ©djr. 600 ©dvr. 800 ©dvr. 1000 ©djr.

+ 2,"2 + 5,"0 + 22,"7 + 14,"4 — 29,"1

+ 14,6 - 12,9 — 14,0 — 0,7 — 3,6

- 9,7 + 4,3 + 6,5 + 9,4 + 42,8

- 4,3 — 16,7 — 19,4 — 21,6 — 53,7

— 9,7 + 3,6 + 7,6 + 28,8 + 55,5

+ 10,5 - 5,9 — 14,0 0 — 3,6

+ 5,4 + 5,4 + 7,6 + 3,5 + 19,1
0 + 14,8 + 18,3 + 7,2 + 0,9

+ 1,4 — 2,3 - 3,1 0 — 26,3

— 12,4 - 4,7 - 3,1 0 0

+ 2,4 + 15,5 + 2,2 — 3,5 — 12,7

+ 5,7 — 10,4 — 8,8 — 32,4 + 10,0

- 9,7 >

— 3,8

- 0,3
— 0,3
— 3,0

+ 2,4

+ 1,6

+ 3,8

4,"5 9,"3 10" 10" 21"
14,5 18 20 32 54

27" 32 40 61 109

SRitttere ©ntfemuttg ber mittlem Sreff*
punfte oom Bietpunft

©roßte ©ntfermtng
©ange ©treuttttg

©S ift auS fcen Sabetlen fcer Siftertjötjett erftdjtticb, baß eine genügenfcc Angabt ©ewebre wnfc ©cbüffe

üerwenfcet worfcen ift, infcem fcie SRittelwerttje attS Je 10 ofcer 8 ©erien üon fcen totale« SRittelwerttjen

faum üerfdjteben ftnfc.

Um fcie «Sebeutung fcer Abweichungen in fcen Siftertjöbm anfcbattlicb gw madjen, ftnfc hier fcie fcen»

felben entfpredjettfcen Abweichungen ber mittlem Sreffpunfte in fcer SorauSfefcitng einer einheitlichen ©ra»

fcttotion fcer gangen Bewaffnung berechnet nttfc in fcer Beitage graphifd) fcargeftetlt worfcen.

(gortfefcung folgt.)
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Auf dcn mittlern Treffpunkt rcduzirtc
Visierhöhcn für

stummer. Kaliber. Vcschoß. 400 Schr. 60« Sckr. 80« Schr. lN00 Schr,

39 36"" geprägt 4/" 10 6/"40 9/"00 12/"60
39 36"" gegossen 4,14 6,40 9,00 —
2 normal geprägt 3,58 6,30 9,45 12,31
2 >/ — — — 12,45

39 36"" gegossen 4,30 6,50 9,00 12,46

Aus 12 Serien

Zahl der Schüsse:

Mittel 4,01 6,34 8,98 12,33

290 310 315 310

Abweichungen der Vifierhöhen.

Distanze»

Mittlere Abweichung
Größte Abweichung
Größte Differenz der Visierhöhen

300 Schr.

0/"17
0,54
1,00

400 Schr.

0/"26
0,50
0,90

600 Schr.

0/"20
0,40
0,80

800 Schr.

0/"14
0,45
0,85

t000 Schr.

0/"23
0,60
1,20

Tabelle der Streuung der mittlern Tresspunkte in der Voraussetzung einer einheitlichen Graduation nach

den Mittelwerthen der Visterhöhen.

(Siebe litboar. Beilage.)

Distanzen

Abweichuug in Zollen

30» Schr. 400 Schr. 600 Schr. 80« Schr. 100« Schr.

4- 2,"2 4- 5,"0 4- 22,"7 4- 14,"4 — 29,"1
4- 14,6 - 12,9 — 14,0 — 0,7 — 3,6

- 9,7 4- 4,3 4- 6,5 9,4 4-42,8

- 4,3 — 16,7 — 19,4 — 21,6 — 53,7

— 9,7 4- 3,6 4- 7,6 4- 28,8 4- 55,5

4- 10,5 - 5,9 — 14,0 0 — 3,6

4- 5,4 4- 5,4 4- 7,6 4- 3,5 4- 19,1
0 4- 14,8 4- 18,3 4- 7,2 4- 0,9

4- 1,4 — 2,3 - 3,1 0 — 26,3

— 12,4 - 4,7 - 3,1 0 0

4- 2,4 4- 15,5 4- 2,2 — 3,5 — 12,7

4- 5,7 — 10,4 — 8,8 — 32,4 4- 10,0

- 9,7
— 3,8

- 0,3
— 0,3
— 3,0
4- 2,4
4- 1,6
4- 3,8

4,"5 9,"3 10" 10" 21"
14,5 18 20 32 54

27" 32 40 61 109

Mittlere Entfernung der mittlern Treff¬
punkte vom Zielpunkt

Größte Entfernung
Ganze Streuung

Es ist aus den Tabellen der Vifierhöhen ersichtlich, daß eine genügende Anzahl Gewehre und Schüsse

verwendet worden ist, indem die Mittelwerthe aus je 10 oder 8 Serien von den totalen Mittelwerthen
kaum verschieden find.

Um die Bedeutung der Abweichungen in den Visierhöhen anschaulich zu machen, sind hier die

denselben entsprechenden Abweichungen der mittlern Treffpunkte in der Voraussetzung einer einheitlichen

Graduation der ganzen Bewaffnung berechnet und in der Beilage graphisch dargestellt worden.

(Fortsetzung folgt.)
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